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BeSt-SH: Digitalisierung in der Landwirtschaft, Teil 4

Landwirtschaft digital in Klasse und Hörsaal

Sei es Beratung, Schule oder Fort-
bildung, Fachhochschule und Uni-
versität: Alle stehen vor der Frage-
stellung, wie die Vorteile der Digi-
talisierung in der Landwirtschaft 
auch für den jeweiligen Bildungs-
auftrag genutzt werden können. 
Das Experimentierfeld „Betriebs-
leitung und Stoffstrommanage-
ment – Vernetzte Agrarwirtschaft 
in Schleswig-Holstein“ (BeSt-SH) 
verfolgt dabei einen ganzheitli-
chen Ansatz, bei dem von der Da-
tenaufnahme in der Praxis bis zur 
Auswertung und der Verwendung 
der Ergebnisse in der Bildung eine 
Einheit geschaffen wird. So kön-
nen je nach Anwendungsfall und 
Bedarf die entsprechenden Inhal-
te mit unterschiedlichem Informa-
tionsgehalt abgerufen werden. 

Im Bildungsbereich bestehen je 
nach Art der Aus- beziehungswei-
se Weiterbildung verschiedene 
Fragestellungen mit unterschied-
lichen Anforderungen an die Dar-
stellungstiefe der Antworten. Na-
turgemäß werden beispielswei-
se Auszubildende im ersten Lehr-
jahr andere Fragestellungen und 
andere Inhalte benötigen, als zum 
Beispiel Betriebsleiter während ei-
ner Beratung oder Studenten, die 
eine Abschlussarbeit schreiben 
wollen. Damit die unterschiedli-
chen Fragestellungen beantwor-
tet werden können, ist die Daten-
speicherung auf dem Projektser-
ver so angelegt, dass die Ergeb-
nisse in verschiedenen Ebenen mit 
unterschiedlicher Detailtiefe dar-
gestellt werden können. Als Bei-
spiel sei in einem landwirtschaft-
lichen Betrieb der Weg des Wirt-
schaftsdüngers vom Stall zum Feld 
genannt. Auf der logistischen Ebe-
ne geht es hierbei um einen Trans-
port zwischen zwei Wegpunkten, 
wichtig sind hierbei vor allem die 
Menge und die Inhaltsstoffe in m³. 
Mit Hinblick auf die Düngeverord-
nung liegt hier auch eine rechtli-
che Frage vor, dabei kommt es auf 
die Ausbringmenge in kg N/ha an, 
was sogar georeferenziert möglich 
ist. Und schließlich handelt es ich 
um einen Teil des Nährstoffkreis-
laufes zum Beispiel von Stickstoff, 
mit Auswirkungen auf die N-Effizi-
enz eines Betriebes.

Bei der Entwicklung der digita-
len Lerninhalte sind alle Projekt-
partner gefragt, ihre jeweiligen 

Stärken auszuspielen. Vonseiten 
der Universität können Anwen-
dungen für die Grundlagenfor-
schung, von der Fachhochschule 
Anwendungen für die akademisch 
begründete Betriebsleitung und 
von Schule und Deula Anwendun-
gen mit starker Praxisorientierung 
entwickelt werden. Die Landwirt-
schaftskammer benötigt spezielle 
Werkzeuge für die Unternehmens-
beratung. Alle Anwendungen grei-
fen als Web-App auf die gemeinsa-
me Datengrundlage zu, sodass die 
moderne Bildung nicht mit Daten 
aus der Vergangenheit in die di-
gitale Lernwelt starten muss, son-
dern auf aktuelle und regionale 
Datenquellen setzen kann.

Das virtuelle 
Klassenzimmer

Die Visualisierung der Lerninhal-
te ist ein weiterer Schwerpunkt in 
der Bildungsarbeit. Ein Bild sagt 
sprichwörtlich mehr als tausend 

Worte. Bilder und Filme können 
Zustände und Vorgänge schon gut 
veranschaulichen, mit neuen, drei-
dimensionalen Verfahren kann 
aber eine ganz neue Welt der Vi-
sualisierung eröffnet werden. In 
der virtuellen Realität (VR) kön-
nen mithilfe von VR-Brillen zum 
Beispiel Stallgebäude von innen 
besichtigt werden, die für Schü-
ler und Studenten normalerweise – 
zum Beispiel aus Hygienegründen 
– schwer oder gar nicht zugänglich 
sind. Wurzelsysteme können drei-
dimensional dargestellt und so-
mit die Stoffflüsse im System Bo-
den-Pflanze modelliert und veran-
schaulicht werden. 

Neben der virtuellen sollen auch 
Möglichkeiten der erweiterten Re-
alität (Augmented Reality – AR) 
entwickelt werden. Dabei wer-
den auf einem Endgerät, zum Bei-
spiel einer AR-Brille oder auch ei-
nem Smartphone, Bilder oder Auf-
nahmen mit computergestützten 
Informationen überlagert, sodass 

Hologramme entstehen. In der 
Praxis auf den Betrieben kann dies 
zu einem Hilfsmittel für Betriebs-
leiter und Mitarbeiter werden, so 
gibt es zum Beispiel im Landtech-
nikbereich die Möglichkeit, Mon-
tagehinweise für Ersatzteile als 
Einblendung in ein Smartphone-
bild der entsprechenden Baugrup-
pen einer Maschine zu integrieren. 
Auf einem Tisch im Klassenzimmer 
oder Hörsaal aber auch bei einer 
Betriebsberatung auf einem Kü-
chentisch können dann 3D-Model-
le von Gebäuden, ganzen Betrie-
ben oder Wachstumssimulationen 
einer Frucht bei besonderen Witte-
rungsverläufen als Hologramm ein-
geblendet werden.

Digitale Lernmöglichkeiten 
sind wichtig

Die Anforderungen an die in der 
Landwirtschaft tätigen Menschen 
werden sich mit der Digitalisie-
rung weiterer Bereiche der Gesell-
schaft verändern und dabei eher 
höher werden. Die aktuelle Coro-
na-Krise hat zudem die Wichtig-
keit digitaler Lernmöglichkeiten 
vor Augen geführt. Durch moder-
ne Bildungsangebote sollen die di-
gitalen Kompetenzen der Schüler 
und Studenten gestärkt werden 
und auch die schon in der Land-
wirtschaft tätigen Personen für 
die zukünftigen Herausforderun-
gen gewappnet werden. Das Pro-
jekt BeSt-SH kann dazu durch eine 
Modernisierung und Fortentwick-
lung von Lehrinhalten eine Grund-
lage liefern.
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Abbildung 1: Von der Datenaufnahme zu den Datennutzern: Die BeSt-SH-Datenbank mit 
Auswertungsanwendungen

Abbildung 2: Einsatz von Virtual und Augmented Reality
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